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a Zetrung“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- nementeprers: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Versendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 ker dere dae — Jazelogsgedabr für den Kaum einer "srergeipaltenen Pellzell für die erſe Garde, HII. Jahrgang. ? h. für jede weitere Ginrüdung 3% Nr,; Stämpelgebübr für iede Ginfhalting 30 Herr — Inſerate, Bier 
ſtelungen und Gelder übernimmt die Adminiſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franco erbeten. 
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Die „Patrie“ bringt folgende Notizen: Die Mittbei⸗ [ten, der ſich abſolut nicht vergleichen mag und kann, 
lung an den geſetzgebenden Körper (dieſelbe wurde ſſo blieb ihm nichts übrig als dieſer Weg, wollte es 
um einen Tag verſchoben und ſollte erſt am 26. d. ſich nicht durch die Fata Morgana eines Congreſſes, 
erfolgen. Die Red.) beſtebt, wie das Blatt zu wiſſen mit dem es Niemand Ernſt war als Preußen und 
glaubt, in einer Vorlage, welche die durch das Geſetz England, zu Tod betzen laſſen. Friedrich der Große 


Nr. 3, beim Feld-Artillerie-Regimente Prinz Luitpold von Baiern 
Nr. 7, und Prokop Kramer, des Sr. f. k. Apoſſoliſchen Maſe⸗ 
fat Allerhochſten Namen fuͤhrenden Feld -Artillerie-Regiments 
Nr. 1, in demſelben; 

zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: Karl Tikler Edler 
v. Turnſort. des Feld⸗Artillerie-Regimenis v. Branttem Nr. 8; 
Johann Weißer, des Feld⸗Artillerie-Regiments Prinz Luitpold 


Amtlicher Theil. 
Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Zu General Malers und Truppen⸗Brigadiers die Oberſte: 


Ignaz Cſivie Edler v. Rohr, Kommandant des Warasdiner Fr \ vom 24. März 1858 autoriſirte Einberuf N b in ähnlichem Fall raſch den Krieg, und die 
S Grenzeönfanterie-Meg; „ . dl don Baiern Nr. 7, Beide in dieſen ihren Regimentern; Karl e Einberufung von begann in a nliche T g. 
Si dee Bern male Belt SL ah Mallat, des Beld-Artilferie- Regiments Freiherr v. Berner Nr. 100,000 Mann auf 140,000 erhöht. Daß die Re: Allürten ließen ſich durch die Dresdener Conferenz, 


gierung von der Kammer die Bewilligung eines Anz durch die Congreſſe von Prag, Frankfurt und Cbatil⸗ 
lebens verlangen wolle hält die „Patrie“ für nicht ges |len, bei denen der Herzog von Vitenza ſelbſt ſich über 
nau. Der commandirende General des 4. Corps iſt] die Doppelzüngigkeit ſeines Gebieters beklagte, nicht 
bereits abgereiſt. Der Staatsrath hat heute eine au- irre machen. Das gleiche hat jetzt Oeſterreich gethan. 
ßerordentliche Sitzung gehalten. Lord Cowley hat einen Jetzt iſt es nicht Zeit, Zeter zu ſchreien über „die un⸗ 
neuen Vermittlungs vorſchlag überreicht, der hier ein] berechenbaren Folgen und die ſchwere Verantwortlich 
ungünſtiges Gebör findet. Herr v. Hübner macht Anz keit“ feines „einfeitigen Vorgehens“, ſondern die Kriegs⸗ 
ſtalten zur Abreiſe. Man glaubt, daß gleichzeitig mit bereitſchaft ehrlich auszuführen, wie dies auch von dem 
der Abberufung der franzöſiſchen Legation aus Wien] Prinzen von Preußen und feinen Räthen gar nicht 
die Abberufung des dieffeitigen Gefandtenfanders zu erwarten iſt. Daß der Herzog v. Malakoff 
beim Deutſchen Bunde ſtattfinden wird, da Oeſter⸗J(Peliſſier), alſo der kriegserfahrenſte Führer, an die 
reich das Präſidium führt. 4 Spitze der in Nancy verfammelten Beobachtungsarmee 
Eine telegr. Privatdepeſche der Wiener „Vorſtadt⸗] berufen iſt, wird Grund genug fein, ihm ein deulſches 
Zeitung“ meldet folgendes aus Paris vom 25. d.: 
. wurde in den Tuilerien ein Kriegsrath abge⸗ 
alten. Drei Armee-Korps 15 85 dem Punkte in ſhat auf das Urtheil der preußiſchen „Preſſe“ keinen 


12, beim vakanten Feld ⸗ Artillerie- Regimente Nr. 3; Vincenz 
Bukowaky, des Feld⸗Artillerie⸗Negiments von Brautten Nr. 
8, beim Felt⸗Artillerie-Regimente Freiherr v. Stwrinik Nr. 5; 
Joſepyh Zimmermann, des Artillerieſtabes, bei dem Sr. k. k 
Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhoͤchſten Namen führenden Feld-Artil⸗ 
lerie-Regimente Nr. 1; Joſeph Lamatſch Edler v. Waffen: 
Hein, des vakanten Feld Artillerie s Regiments Nr. 3, Michael 
Angerer, des vakanten Raketeur-Regiments, Beide in dieſen 
ihren Regimentern; Franz Hanke, des Feld⸗Artillerie-Regiments 
Ritter v. Hauslab Nr. 4, beim Feld⸗Artillerie⸗Regimenle Erz⸗ 
herzog Ludwig Nr. 2; Franz Carlon, des Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Freiherr v. Vernier Nr. 12, beim Feld⸗Artillerie-Regimente 
Ritter von Pittinger Nr. 9; Heimich Kempen v. Fichten⸗ 
ſtam m, des Feld⸗Artillerie-Regiments Erzherzog Ludwig Nr. 2, 
in demſelben; Ferdinand v. Kalmar, des Arkillerieſtabes in fei- 
ner bisherigen Anſtellung, und Bernhard Potorny, des vakan⸗ 
ten Feld- Artillerie⸗Regiments Nr. 3, beim Feld⸗Artillerie-Regis 
mente Kube ges Wilhelm Nr. 6. 

In dem Er. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtat Allerhöchſten Na- 
men führenden Jäger -Regimente: Der Oberſtlieutenant, Karl 
Schindler, zum zweiten Oberen; dann die Hauptleute erſter 
Klaſſe: Franz Siller Ritter v. Gambols, des 10. Feldjäger⸗ 
Bataillons, und Johann Dipauli, des Regiments, zu Majors. 

Ueberſetzungen: 


Die Oberſte: Franz Peter. Kommandant des Zeugs-Artil- 
leries Kommando Nr. 13, nnd Ignaz Häusler, Kommandant 
des Feld⸗Artillerie-Regiments Freiherr v. Vernier Nr. 12, dann 

die Majors: Johann Herecky von Horkau, vom Feld: 
Artillerie-Regimente v. Branttem Nr. 8, und Franz Gerſtner, 
vom vakanten Raketeur⸗Regimente, g. t. in den Artillerieſtab; ferner 

der Major, Joſevph Brenn, vom Nene e 
anbeucg Ludwig Nr. 2, g. t. zum Felr⸗Artillerie⸗Regimente 

itter v. Fitz Nr. 11; 

t. f 5 der Dberhlieuimant, Marin, Beific,;vom Deutſch⸗Banater 
hock, des Warasdiner⸗Ereuzer Grenz + Infanterier Regiments Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 12, . . zum Warasdiner⸗Creu⸗ 
Nr. 5 beim Brooder Grenz Infanterie⸗Regimente Nr. 75 Cos⸗] zer Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 5, und 
— en ac, des ei der Oberſtlieutenant, Karl Maperbofer v. Grünbühl, 

. radi renz⸗Infanterie-Regimente Nr. vo 7 0 
Jakob Ketten 1 . Basale Grenz⸗Inſanterie⸗Regimente, m Flotillenkorps, 4. t. zum Vionnierkorps. 
bein 2. Banal- Grenz- Infanterie Regimente Nr. 11, mit Beloſ⸗ Penſionirungen: 
fung in der Dienſtleiſtung beim Banus, Feldzeugmeiſter Grafen] Die Oberſte: Franz Treudl, Kommandant des Feld⸗Artille⸗ 
Jellacic. nes Regiments Prinz Luitpold von Baiern Nr. 7, und Karl 

Im General-⸗Quartiermeiſterſtabe: Bös HL, Kommandant des Feld- Artillerie: Negiments Erzherzog 

Zu Oberſtlieutenants die Majors: Alphons Spaczer und Ludwig Nr. 2 


oh Gallina; dann ed} a a 15 105 
a Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: Moniz Freih. Ru e⸗] R un, Oberftientenante: Hoſerh Sertich, des Einien-Infanterir 


˖ lber N egiments Graf Hartmann⸗Klarſtein Nr. 9, und Karl Müller 
Se e A none! Nr 7574 , de Uhlanen-Regiments Füͤrſt h 
’ ’ * ’ r 63 % 2 P 8 i endli 
Do und Auguſt Neuber. 2, Letzterer mit Oberſtens⸗Charakter ad honores; 

In der Artillerie: 

Der Oberſt, Johann Konrad, Kommandant des Feld⸗Artil⸗ 
lerie-Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 6, zum Tea 
des enge: Artillerie Kommando Nr. 13 und zum Feſtungs-Artil⸗ 
lerie-Direktor in Venedig; 0 

die Oberſtlieutenants: Heinrich Edler v. ae 
Feld⸗Artillerie-Regiments Ritter v. Fitz Nr. 11, zum S — 
und Kommandanten des Feld⸗ Artillerie? Regiments Freihe 24 
Vernier Nr. 12; Johann . ng 

oſtoliſ ſlät Allerhöchſten Namen führ g * 7 5 
l e . zum Ehen und Kommandanten freie neueſten bis jetzt vorliegenden Nachrichten be⸗ 
Weld-trtilferie-Meginients Erzherzog Wilhelm Mr. 6, und dne] Parsen ſich auf folgende telegrappiſche Mittheilungen: 
Bareis Edler von Barnhelm, des Belvsnstierie- Hennen Ri is, 28, April. Der Kaiser ſoll bereins Abermor⸗ 
Prinz Luitpold von Baiern Nr. 7, zum Oberſten und s mandſach Lyon ſich begeben, obne jedoch das Obercom- 


danten dieſes Regiments; dann f mando je s > , 
zu Oberitlieutenants die Majors: Karl Ritter v. Deim e, Adjutantebt zu übernehmen. Der Kaiſer wird von 7 


Nr. 11, in demſel⸗ en und 6 Ordonnanz⸗Offizieren begleitet fein; 


son Bhilippsberg, Kommen 4 i 
Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. — — She 
seltern, Kommandant des Linien: Infant 198 t — Kong 
der Belgier Nr. 27. erie-Regimen 5 

Der Contre-⸗Admiral, Ludw 
Kommandanten und 

der Linienſchiffe⸗Kapitän 
Commodore und Esladre⸗K 

der Oberſt, Ladislaus 
Inſpektor in Verona; 

der Major, Johann 
ments, zum Oberſtlienter 


e er es Klaſſe: Wilhelm Lermüller, tes In⸗ 
a fanterie⸗Regiment Yaberzog Rainer Nr. 50, zum Major beim 
In Mayer, d nte Freiherr v. Heß Nr. 49 und Rudolph Edler 
von fü „des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten 
Namen führenden Infanterie-Megimenis Nr. I, zum Major im 
Armee⸗Stande; letztere Drei mit der Beſtimmung zur Dienſtlei⸗ 
ſtung beim zweiten Armee⸗Kommando; ferner 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Julius Schmigotz, des 9. 
Feld⸗Jäger⸗ Bataillons, zum Major und Kommandanten des 
Stabs: Infanterie -Bataillons und der Mittmeiſter erſter Klaſſe, 
rad Raabl, des Dragoner⸗ Regiments König Ludwig von 
an n Nr. 2, zum Major und Kommandanten der Stabs⸗Dra⸗ 
dne Ploiſten, Beide bei der zweiten Armee; ä 
en Hauptmann erfter Klaſſe, Johann Fekkar, des Infante⸗ 
vie-Pegiments Graf Haugwitz Nr. 38, zum Platzmajor in Pavia. 
In dem Grenz⸗Infanterie⸗Regimente: der Major, Eugen von 
Villeez, des Warasdiner⸗Creuzer Grenz⸗ Infanterie⸗Regiments 
Nr. 5, zum Oberſtlieutenant beim Deutſch⸗Banater Grenz⸗Infan⸗ 
imente Nr. 12; 4 
ajoren die Hauptleute erſter Klaſſe: Anton Pier, des 
3-Infanterie⸗Regimenks Nr. IL, beim Warasdiner 
Grenz ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 6; Georg Dol⸗ 


ig Ritler v. Fautz, zum Eskadre⸗ 


„Johann Ritter v. Scopinich, zum 
ommandanten 3 N 
Mares, des Genieſtabes, zum Genie: 


Greipel, des 15. Gensd'armerie-Regi⸗ 
nant, dann 


ne Prinz 
ß aiferli 
der „Moniteut“ ein aner 


die Regentſchaft, die in wenige | 
wird. Der in einigen Blättern e 
Vertrag zwiſchen Belgien und Ho 


N ur Staatskunſt gegen den neueſten Macchiavellismus. 
London, 25. April. Bezüglich der Inſtructionen Was hat der europaiſche Areopagus zu ſchiedsrichtern, 
wo nir ine flagr. { etzung vorliegt? 
Wollte Frankreich die beſtehenden Zuſtände in Italien 


Ap e Majors, Eduard Zerboni di Spoſetti, des Sr. l. f. 
wenſehliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Jaͤger-Regi⸗ 
mand Ludwig Chevalier Selliers de Moranville, Kom⸗ 
16. cant des 7. Feld⸗Jäger⸗Bataillons, und Joſeph Nagel, des 
„ ausdiarmerie⸗Regiments. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. April. 


unterrichteten Berliner Privatquelle: „Deſterreich wird Unſererſeits aber können wir nur den aufrichtigſſen 
demnächſt angreifen.“ Dies mußte den Miniſtern alſo] Widerwillen gegen alle dieſe pariſer Kunſtſtücke aus⸗ 
recht gut bekannt ſein. Wenn Oeſterreich endlich die ſſprechen, die feil drei Jahren fo abgenutzt worden 


Artillerie-Regiments Ritter v. Fi e ; 1 J N 5 ſeit X ( 

Ba Dan RoRial, des vafanten Bet tiere» iegimente m ihnen nennt man den Prinzen Joachim Murat. Geduld verliert, ſich mit Jemand vergleiben zu wol find, daß wir ihre Wirkung nicht mehr begreifen. 
0 6 jPigften Berührung mit der europäiſchen Gegenwart ‚fen zu können! Auf Formoſa enthüllte ſich noch ein, rcili ift insbeſond ene wegen ſeines verrätheriihen Cha⸗ 
Feuilleton genug finden, War doch eine der Aufgaben des nord⸗ zweiter Zug des Volks Haracters. Dieſe Inſeichineſen, racters ſprüchwörtlich. Eben iſt noch Alles Stille und 

* . amerikaniſchen Geſchwaders die, nach. Oertlichkeiten, die jedes Dorf mit Mauern und keburwen umgeben] Frieden geweſen, nicht ein Luftzug bat die ſpiegel⸗ 

— „denen durch den Fortſchritt der Civiliſation und der und ihre Feldarbeiten ſchwer bewaffnet verrichten, um! glatte Oberfläche des iſchlafenden Golfes gekräuſclt, und 

ate u Künſte ein Impuls gegeben werden könne“, bei dem Anblick eines nackten 5 Ne Dat 2 im nächſten W Fe treiben kurze Wellen, ſchwarz 

14 n A Ausſchau ten. auseinanderbiegt, hinter ihre Schan zurückzulau⸗ wie Tinte, ra eran, die Sonne verbirgt ſich hinter 

Rodger's Expedition im große Die Inſel — ſcheint die Blicke des kundigen fen, find um fo tapferer gegen wehrloſe Unglückliche. zuſammengeballten Wolkenmaſſen, die von einem Nort- 
Ocean. Quartiermacher der Cultur am ſtärkſten auf ſich gezo⸗ Als während des erſten engliſch⸗chineſiſchen Kriegs zwei ſturm gepeitſcht, als Nebel auf das Meer herabgedrückt 


5 Ye 1 ahrt, die von gen zu haben. u ihr find fie mit ſteigendem Wobl⸗ oſtindiſche Schiffe an der Küſte ſtrandeten, ſchaffte man werden und die Lage des Schiffers zwiſchen den hoch⸗ 
F gal Mehrmals hurügefebrt, bre Rage vor der bie Wanne, 190 Lesen und an. ans Land |aufbäumenden Wafierbergen doppelt schlimm wachen. 
bedition bre die ſo wenig fie ſich an handels⸗ chineſiſ. en Küfte und an einer Straße, welche zweiund enthauptete Alle bis auf den N } In ſolchen Meeren Zufluchtsorte zu erlangen und die 

politischer; ichtigkeit mit j ſten vergleichen kann, Meere mit einander verbindet, ift eine prächtige. Man Die ſüdlichen Küſten von China, die in unferer Bewohner der Küſten, ſei es auch mit Langkanonen 

min eee ft u geit gehört, ſand dan Aue, was zu einer Niederlaſſung gbrauckt Vorſtellung gewöhnlich den Charatter einer Fläche an und Nombenmörſern, gaftfreundticher zu machen, ſſt 
n Wel . 0 f en den Aufzeich⸗ wird eiten tiefen, geräumigen und ſichern Hafen, der nehmen, die durch eine auf den Unterhalt einer übers eine Pflicht der Selbſterbaltung. Weiter gegen Oſten, 
nungen der Offizi ke — anſprechenden ſich zwei engliſche Meilen bis zum Städtchen Kelung fließenden Bevölkerungsmenge Bedacht nehmende Cul⸗ in dem Meere zwiſchen China und Japan, iſt das Ge⸗ 

Weiſe beſchrieben, Wie e Buch in der eleganten hinzieht, Trinkwaſſer, Fleiſch, Früchte und Gemüſe in tur jedes poetischen Hauchs entkleidet worden iſt, find biet der Cyklone, der characteriſtiſchen Stürme der Bo⸗ 

nd bes alegerg Sof ble, mit Abbildun⸗ Fülle, und vor allen Dingen reiche Kohlenlager, die in der That pittoresf. Eine lange Fette bober Ge: | ninzSufein.. Sie find plötzlich da, durch nichts vorber 

gen und Karten dere — — liegt, iſt es eine zum Theil nur ein paar hundert Ellen vom Ufer ent- birge, an deren Fuß das Meer unmittelbar brandet, verkündet, als durch kurze Windſtöße, deren Bolſchaft 

. % /// fr sinmal erit bat, an sinem cigentkäm- 
ard liche Werk eine düchermarktes Für uns iſt das leits⸗Kustousch mit den Mandarinen erledigt, ſo die vorliegenden Infeln, ragen kühn und ſchroff aus den lichen Geftöhn erkennt. So fürchterlich iſt ihre Ge⸗ 
orzüg I ene willkomm ene Gelegenheit, unſere wurden die Amerikaner um eine militäriſche Hülſs⸗ Wellen. Dieſer Gebirgspanzer zich NH von Macao walt, daß die ſeelüchtigſten Schiffe auf offenem Meere 

Len zu einigen der unbekannt ne Gelegenheit, un leiſtung gegen die halbnackt Malayen, die den gebir⸗bis Ningpo, und erſt dort beginnt mit dem Alluvial⸗ von ihnen in den Abgrund geſchleudert werden. In 

jene er — — — . 5 er — igen Theil der Inſel inne haben Augegangen, Wie boden, den der majeftätifche Yanı Me Kiang angefegt | eüngefchloflene Buchten ſtürzen ſie gleich Windlam nen 

ine nc ae — eich in den Geſichtskreis vie Einladendes für fremde Eroberer muß nicht ein bat, das Flachland. Die vielen zetteut umherliegen⸗ von den Berggipſein nieder, 1 F e rn 2 

aller mcd kön 5 — deu n bineingerückt worden Reich haben, das aus feiner Einwohnermaſſe, die nach den Flecken und Dörfer, die ſich hinter prachtvollen nicht immer, ein Schiff an feiner Stolte be wehrte ſich 

iſt. Wir art em oſtindiſchen Aufſtande und hunderten von Millionen Köpfen zählt, und aus feiner Baumgruppen verſtecken, ſind ſein einziger Schmuck. Eines der nordamericaniſchen e bee Cyklons 
dem cmeſiſce ede an Japan prtaufende alten Ordnung nicht einmal jo viel Kraft Das Meer dieſer Küfte iſt den Schffern als ſehr ge: in der Llopd⸗Bucht der ii auf diefem Bonine 


worbeigehen und we den immerhin Punkt, par mann ſwöpſt, um eine Handvol Barbaren ue Meer wer- fährlich und heimtitifg, befannt:. Der Golf von Pe. mir Mühe Die Sache fand 


des Rheins überhaupt unterlaffen werde, weil ſolche das ganze Leben durchdrungen, wo der Heerbann alles 
Herausforderungen auf deutſcher Seite leicht die Noth⸗ umgreift vom Jüngling bis zum Greis, liegt in jener 
wendigkeit von Gegenmaßregeln herbeiführen könnten.] Parole ein Verſprechen, bindender als der feierlichſte 
In Folge deſſen ſind vom Pariſer Cabinet weitere Er⸗ Vertrag. Wir ſuchten jüngſt darzuthun, daß die Lage 
1 klärungen abgegeben worden. Dieſe ſcheinen inzwiſchen einen Congreß der deutſchen Mächte, ein Berathen 
ſtand zugeſichert, wenn der Congreß doch ins keineswegs als befriedigend erkannt worden zu ſein. außerhalb des Bundestages nöthig mache. Der Ankunft 
Leere ausgehen ſollte? Können ſie ihm die Vortheile Die geſtern gemeldeten Defenſivmaßregeln der preußiz des Erzherzog Albrecht in Berlin iſt die des Herzogs 
zurückgeben, welche ſein augenblickliches Uebergewicht ſchen Regierung ſprechen deutlich genug. von Sachſen-Coburg⸗Gotha und die des Großberzogs 
ihm bietet. Haben ſie ihm ihre Kaſſe geöff⸗ Durch den, wie geſtern erwähnt, der piemonte⸗ bon Oldenburg raſch gefolgt. Der König von Hanno⸗ 
net, um ſein Heer Monate lang mit dem Gewehr] ſiſchen Deputirtenkammer am 23. d. in außerordent⸗ ver, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſind dort 
am Fuß in dem heutigen Beſtande zu erhalten. Kann licher Sitzung vorgelegten und von dieſer mit großer eingetroffen. Auf ſeiner Rückreiſe wird Se. k. Hoh. der 
man von Oeſterreich verlangen, daß es gleich dem „kran⸗ | Majorität angenommenen Geſetzentwurf wird der König | Erzherzog Dresden beſuchen. So hätten ſich die Kriegs⸗ 
ken Manne“ ſich gängeln und jede ungeheure Gefahr] beim Kriegsfalle gegen Oeſterreich neben der Executive herren faſt aller deutſchen Armeecorps ausgetauſcht; 
heranwachſen laſſe, bis ſeine Verbündeten ihm die Er⸗ auch die Rechte der Legislativen übernehmen und be⸗ faſt aller, denn der König von Baiern beſuchte unters 
laubniß zur Gegenwehr ertheilen? Solche Anmaßun⸗vollmächtigt, unter miniſterieller Verantwortlichkeit kgl.]deſſen die des achten deutſchen Armeecorps. Endlich iſt 
gen 7 das ganze bisher zwiſchen den Nationen Dekrete für Vertheidigung des Vaterlandes und defien |fo das Wort des Erzherzogs Johann eine Wahrheit 
anerkannte Recht und wenn Frankreich und Rußland die Inſtitutionen zu erlaſſen. Gleichzeitig ſoll die Regie- geworden, Rücken an Rücken werden Oeſterreich und 
Theorie vom Areopagus mit beſonderem Eifer verfech⸗ rung ermächt fein, die Freiheit der Perſon und der Preußen und mit ihnen eng verbunden die übrigen 
ten, fo haben fie dabei die allmälige Unterjochung aller] Preſſe zu beſchränken. Ideutſchen Staaten den gemeinſchaftlichen Gegner . 

übrigen Staaten durch ihren vereinten Einfluß im Der Ueberbringer der öſterreichiſchen Sommation |pfangen — denn die Parole hieß Novara. l 
Auge. Wir würden uns nicht wundern, wenn das] war Herr v. Kellersberg. Wie der „A. A. 3.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
Project eines Congreſſes ohne Oeſterreich feine Rolle] Im belgiſchen Kriegsminiſterium ſollen Bera⸗ hat Preußen bereits unter dem 13. März, alſo vor 6 
noch nicht ausgeſpielt hätte. Sollten Preußen und |thungen betreffs der Vertheidigung Belgiens ſtattfin⸗][ Wochen, die Verproviantirung und Kriegsbereitſchaft 
England darauf eingeben, fo würde die Zeit nicht fern] den. Ein Vorschlag, Brüſſel zu befeſtigen, iſt verwor⸗ der Bundesfeſtungen angeregt, und zwar wegen Be⸗ 
ſein, wo alle Federn des ſo geläufigen Apparates der|fen worden, doch ſcheint man der Anſicht zu fein, |fchleunigung dieſer Maßregel und geräuſchloſer Aus⸗ 
Iſolirung auch gegen ſie in Bewegung geſetzt werden] Antwerpen mit einem großen Einſch lußwerke zu verſe⸗ führung derſelben ſollten die verſchiedenen betheiligten 
würden. N hen, das 60 Mill. koſten würde. Der Gefegentwurf | Bundesregierungen jede die Armirung und Verpro⸗ 
Aehnliches ſchreibt die „Schleſ. Zeitung“ über die ſoll der Kammer vorgelegt werden. viantirung der in ihrem Gebiete gelegenen Bundes: 
jetzige Lage der Dinge: Die öſterreichiſche Regierung Der „Nord“ meldet: „Fürſt Danilo rüſtet; feine feſtungen übernehmen, fi) mit der Bundesmilitärcom⸗ 
hat nach kurzem Bedenken den engliſchen Vorſchlag] Verbindungen mit der Herzegowina ſind ſehr lebhaft.“ Imiffion direct in Verbindung ſetzen und die erforderli⸗ 
(Nicht unbeachtet darf die Deputation bleiben, die kürz⸗ chen Geldvorſchüſſe machen. Dieſer Vorſchlag ſoll von 


zurückgewieſen und, um endlich aus dem Chaos der h 
nutzloſen Vorſchläge, über denen es feine beſte Zeitlich aus Montenegro nach Serbien ging.) den betheiligten Regierungen zurückgewieſen worden 
ein, und zwar unter den Vorwänden, daß dadurch 


verliert und feine Kräfte verblutet, während feine Geg⸗ Privatnachrichten aus St. Petersburg melden, If 
ner Ruhe zur Vollendung ihrer Vorbereitungen und] daß Se. Majeſtät Kaiſer Alexander den Ausflug] die Competenz des Bundes umgangen würde, und die 
Rüſtungen gewinnen, herauszukommen, Sardinien ein nach Paris vertagt habe, ſtatt desſelben aber eine] nachherige Rückzahlung etwaiger Vorſchüſſe durch den 
Ultimatum durch beſondere Botſchaft zugefertigt, in] Reiſe in die ſüdweſtlichen Gouvernements, in die Bund unſicher ſei. Es wurde preußiſcherſeits nicht 
welchem ſie von dieſem die unumwundene Erklärung] Ukraine, nach Podolien und Beſſarabien beabſichtige.] weiter darauf beſtanden, und die Sache geht den vor⸗ 
verlangt, ob es mit der Entwaffnung vorgehen wolle. Aus Athen wird vom 16. d. berichtet, daß das geſchriebenen Weg der Bundescompetenz, d. h. die 
Jede ausweichende oder aufſchiebende Antwort würde Parlament vertagt worden, daß die Regierung nicht Frage der Armirung und Verproviantirung wird im 
als poſitive Weigerung angeſehen werden. Die öfter-|rüften, ſondern ſich vollſtändig neutral halten werde.] Schooße der Militärcommiſſion berathen, geht von da 
reichiſche Regierung hat trotz dieſer letzten Aufforderung an den Ausſchuß des Bundes für Militärangelegen⸗ 
die Erklärung abgegeben, daß es nicht in ihrer Abſicht heiten und ſoll ſchließlich von der Bundes verſammlung 
liege, den von ihr ausgegangenen Vorſchlag, noch vor zum Beſchluß erhoben werden. Wenn in dieſen drei 
Beginn des Congreſſes eine allgemeine Entwaffnung Stadien von den kleinſten einer keine Inſtructionen 
eintreten zu laſſen, zurückzuziehen, wenn ſie auch nicht oder ſeine Regierung einen geringeren Grad von Eifer 
gewillt ſein kann, die Schritte, zu welchen ſie ſich Pie⸗ beſitzt, ſo kann bekanntlich die weitere Berathung und 
mont gegenüber entſchloſſen hat, dem Gange fernerer Beſchlußfaſſung Wochen und Monate lang aufgehalten 
Verhandlungen über die Frage einer allgemeinen Ent⸗ werden! Wie wir vernehmen, iſt factiſch die auf den 
waffnung unterzuordnen. Die öſterreichiſche Aufforde⸗ Bundesweg gebrachte Angelegenheit noch wenig geför⸗ 
rung an Sardinien iſt mithin der Art aufzufaſſen, daß dert. Die Bundes feſtungen, mit Ausnahme von Lu⸗ 
Oeſterreich ſich zu einer allgemeinen gleichzeitigen Ent⸗ yemburg, find daher bis jetzt weder armirt noch ver⸗ 
waffnung auch vor Beginn des Congreſſes verſteht, proviantirt; dafür können ſich aber die Betheiligten, 
daß es aber jetzt unverweilt, ohne Ruͤckſicht auf die wenn die Bundesfeſtungen gefährdet fein ſollten, die 
Propoſitionen von Sardinien die Erklärung fordert, ob Beruhigung nicht verſagen, die Competenz des Bun⸗ 
dieſes ungeſäumt, alſo fofort und obne Rückſicht auf des gewahrt zu haben. Da die preußiſche Regierung 
den Congreß zur Entwaffnung ſchreiten will. Es liegt ſich jedoch nicht davon überzeugen konnte, daß Rück⸗ 
ſehr nahe, warum Oeſterreich dieſen Entſchluß gefa st — Ta ie e des Bundes verbieten 
und auf dieſe prompte Entſchließung dringt. Sardi⸗ in Wertpeidigungsjuftand zu fegen, ehe bie — 
hne Zweifel bisher das Hinderniß einer all⸗ dien der Bundesbehörden durchlaufen ſeien, ſo hat ſie 
— Berfländigung; ob nun in der That oder ihrerſeits für die ſie betreffenden Feſtungen geſorgt, 
nur vorgeſchoben, konnte zweifelhaft ſein. In jedem und zwar in der ſicheren, aber von einzelnen Regie: 
Falle ſchien Frankreich verdächtig, bei ſeiner Verſchlep⸗ rungen nicht getheilten Zuverſicht, daß ihre Bundes⸗ 
pung einer offenen, ehrlichen Erklärung mit Sardinien auslagen vom Bund einſt zurückerſtattet werden dürften. 
verkaufen zu wollen. Die öſterreichiſche Regierung nö- Die Bundesverſammlung hat, wie geſtern erwähnt, 
thigt alſo den zweiten, furchtbareren Gegner, ſein Ver⸗ ihre Sitzung vom 23. d. den von en geftellten 
ſteck zu verlaſſen und ſich offen vor der Welt zu der Antrag, bezüglich der Sriegebereitfär 1 Bundes⸗ 
Rolle zu bekennen, welche er ſchon lange, wenn auch Contingente, zum Beſchluß erho ini che ntrag und 
unter einer friedfertigen Maske ſpielt. Und die öſter⸗ deſſen Motivirung, wie ſie Dr 15 ziſche Bundestags: 
reichiſche Regierung hat durch dieſen S Bi u im Auftrage ſeiner Regierung eingebracht hat, 
ferneren Ausflüchte abſchneidenden Schritt den Nage auten: : . N 
— den Kopf getroffen, das zeigt die heutige telegra⸗ „Seit dem Begin den Kriſis hat 
phiſche Depeſche aus dem Pariſer „Moniteur“, die Preußen, geleitet von em — 8 Intereſſe, Europa 
letzte entſcheidende Aeußerung, die uns bis jetzt zuge⸗ den Frieden zu 8 erein mit den Cabi⸗ 
kommen iſt. Nach ihr hat L. Napoleon den Sinn des netten von London und >" Petersburg ſeine eifrigen 
öſterreichiſchen an Sardinien gerichteten Ultimatums ver⸗ Bemühungen dahin gerichtet, die zwiſchen den Regie⸗ 
ſtanden. Länger hinter dem Buſch zu halten, iſt ihm rungen von 5 ed 
unmöglich. und von Oeſterreich auf der andern Seite eingetretene 
Der „Leipz. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, 
daß die franzöfifchen Truppenſendungen nach dem El⸗ 1 Org a 
ſaß vor Kurzem in Paris den Gegenſtand preußiſcher preußiſche Heer repräſentirende Bataillon nahm am 
Vorſtellungen gebildet haben. Die preußiſche Regierung] Montag der Eerzh. Albrecht die Parade ab, und die an 
fragte nach dem Zweck dieſer militäriſchen Maßnahme. dem Tag dieſer Parade ausgegebene Parole hieß Novara. 5 b 500 
Auf die Antwort, derſelben liege keinerlei feindliche Wir bedürfen keiner weitern Nachrichten über den Er⸗ werde. Leider jedoch alle Anſtrengungen in die“ 
Abſicht gegen Deutſchland zu Grunde, fol von Berlin folg der Sendung, welche den Erzherzog nach Berlin [fer R f, E N 
aus erwiedert worden fein: es bleibe wünſchenswerth, führte — dieſe eine Thatſache genügt. In einem Sol⸗ Der Wi „uropa die Segnungen des Friedens e uns rothe Oſtern. Selbft wenn der Mar⸗ 
daß die Anſammlung von Streitkräften in der Nähe! datenſtaat wie Preußen, wo die militäriſche Form zu erhalten, iſt ein zu wichtiger, als daß Preußen ſeine cheſe d'Azeglio nicht bloß zum Schein in der Komödie 
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Gilande einen frifch keimenden Staat, über deſſen zehn ſpiegel reichten, und eine neue Erhebung, die auf kurze Die Amerikaner ermittelten auf Hillsborough, einer ſchaft. Das Volk iſt ein räthſelbaftes, und was Sie⸗ 
oder zwölf Hütten das Sternenbanner der Union Art Zeit einen thätigen Vulcan entſtehen ließ, brachte ſie der ſüdlichſten Bonin⸗Inſeln, einen Hafen, der zu einer bold jüngſt über die Wanderungen deſſelben enäble 
Sehr viele Inſeln des großen Oceans find im facti⸗ und ihr Trappfundament, das zum Theil bis zu den Kohlenſtation geeignet iſt, und ſegelten dann nach den hat, macht uns in unſerem Urtheil nur noch unficherer 
ſchen Beſitz von entlaſſenen oder entlaufenen Matroſen Gipfeln der Berge emporgedrängt wurde, an den Tag. näher an Japan liegenden kleinen Inſelgruppen, um da zu den älteren Hypotheſen neue gefügt werden. 
der Walfiſchfänger, und gehören die modernen Robin⸗ Der Pflanzenwuchs, der ſich auf dem neugewonnenen | fie zu vermeſſen. Man wies ſie überall fort, aber ſie Unſer deutſcher Forſcher läßt die Ainos in vorgeſchicht⸗ 
ſons zum germaniſchen Stamme, fo geben fie ſich ge⸗ Fleckchen Erde angeſiedelt hat, ift ziemlich alten Urſprungs. nahmen nirgends von der Abneigung der Bevölkerung, licher Zeit aus dem innern Aſien kommen, am Amur 
wiß, ſobald fie die Zahl von dreien erreicht haben, eine Er beſteht vorwiegend aus Palmen mit verſchiedenarti⸗ mit . — zu verkehren, Notiz, weil ſie wußten, daß hinabgehen und ſich über die vor dem Feſtlande lie⸗ 
Regierung und eine Verfaſſung. Sollte auch, wie im gem Unterholz, das zu undurchdringlichen Dickichten zus die ee es nicht bis zum Aeußerſten treiben wür⸗ genden Inſeln verbreiten. Im Nordoſten, meint er 
Lloyd⸗Hafen, die Nothwendigkeit entſtehen, daß der] fammengefilzt ift. Baumfarn mit Blättern von zehn] den. Auf manchem der verſteckteren Eilande mochten hätten nachrückende Kamtſchadalen, im Norden und 


Statthalter für einlaufende Schiffe Lebensmittel be | Fuß Länge ſpielen eine Hauptrolle, ein Liebesapfelbaum ſie die erſten Fremden ſein, die den Boden betraten, Nordweſen Koriäken und Tunguſen, im Süden die 
ſorge und ſeine beiden Miniſter Lootſendienſte verrich⸗ erſten japaniſchen Erbkaiſer ihr weiteres Vordringen ge⸗ 


de trägt ſchmackhafte Früchte von der Größe einer Kirſche, und er die Männer ſie anſtaunten, ergriffen die 0 
ten, genug, es eriftirt eine ſtaatliche Ordnung, und ein Geſträuch mit dunklen und glänzenden Blättern ſtrömt Frauen die Flucht. Näher an der Küſte von Nipon hemmt. Jetzt ſind ſie ein Inſelvolk, verträglich, fill 
Geſetze allereinfachſter Art regeln die vorkommenden gutmüthig und beſcheiden. „Wären fie Hirten und 


NN einen wunderbar balſamiſchen Wohlgeruch aus und zeigte ſich der kegelförmige, ganz mit Schnee bedeckte gut. 
Rechtsgeſchäfte. Der junge Staat der Peelsinſel bes beſäßen ſie Heerden“, ſagte Laperouſe von ihnen, lo 
greift eine Ebene von kaum einer Viertelſtunde Breite, würde ich mir von den Sitten und Gebräuchen der 


wurde deshalb von den Japanern für Sandelholz ge- Gipfel des großen Vulkans Fuſi⸗yama über den Wol⸗ 
die an ſtufenförmig aufſteigende Berge angrenzt. Un⸗ Patriarchen keine andere Vorſtellung machen konnen“. 


halten. Die Thierwelt bat ſich mit ihrer Beſitzergrei⸗ ten, . denen er kaum zu unterſcheiden war. Es! 
1 fung mehr Zeit genommen. Ihre Repräſentanten find [ein herrlicher Berg, deſſen ſüdlicher Fuß in den Wel⸗ N 
ten hat die Regierung mit ihrer Handvoll weißer Un⸗ Unſere Nordamerikaner beſchreiben fie als dunkelbraun, 
faſt ſchwarz, aber mit merkwürdig regelmäßigen Zü⸗ 


einige Vögelarten, Tauben ſo groß wie Faſanen, Fin⸗ len des Meeres badet, während ſein nördlicher Abhang 

terthanen ihren Sitz aufgeſchlagen, oben im Gebirge ken, Krähen, Strandläufer und Falken, eine kleine weit in's innere Land fortläuft. Beſonders dann iſt er 
ſind Kanakas von den Sandwichs, Tahitier und an⸗ en, jo daß fie dem kaukaſiſchen Typus näher als irgend 
ein anderer aſiatiſcher Volksſtamm kommen. Der Name 


5 Eidechſe, Iguana's, Landkrabben, von denen in den unbeſchreiblich ſchön, wenn fein unterer Theil, deſſen g, 

dere zugewanderte Wilde als vorgeſchobene Poſten zer: trockenen Waſſerrinnen, die von den Gebirgen nieder⸗ tief geſättigtes Blau einen wundervollen Effect macht, e 

ſtreut. Oben wie unten find geologiſche Beweiſe für] laufen, der ganze Boden lebt, und vorzügliche Schild⸗ durch eine Wolkenſchicht von dem im Abendroth glü⸗ der langhaarigen Menſchen, den ſie bei ihren Nachbarn 

die Theorie aufgehäuft, welche die Südſeeinſeln aus tragen, rechtfertigt ſich durch ihr ſtruppiges Haupt⸗ 
und Barthaar. Sonderbar iſt ihre Art, zu grüßen 


kröten. Die übrigen Thiere der Boningruppe ſind benden Schneegipfel getrennt wird. Sein Anblick er⸗ 

einem Zuſammenwirken vulcaniſcher Kräfte mit der] ſämmtlich Nachkommen verwilderter Vierfüßer der eu⸗ innerte die Amerikaner, daß ſie in Japan bei diploma⸗ 

Arbeit der Corallenthierchen entſtehen läßt. Baſalte, ropäiſchen Hausthiere. Die Ziegen leben geſellig in tischen Verhandlungen erwartet würden. Unſere Ab: und Abſchied zu nehmen. Sie heben die Fingerſpitzen 

Schlacken und Laven haben ſich über und zwiſchen bie an die Augen, halten die Blicke auf die Erde ges 
richtet und ſprechen mit halblauter Stimme eine lange 


N 0 Heerden von Hunderten, das Schwein behauptet auch bildung zeigt die Südſeite des Vulcans. 
Corallenformationen geſchoben, die auf Trappſtein ru⸗ in dieſer üppigen Pflanzenwelt, deren Ueberfluß an Auf Kiuſiu, welches die japaniſchen Jahrbücher die 

hen. Nach dieſen Anzeichen zu ſchließen, bauten die] Nahrungsſtoffen ſeinen Egoismus nicht rechtfertigt, größte und ältefte der acht Inſeln, aus denen die Welt Rede, wobei ſie den Bart von oben nach unten ſtrei⸗ 
Madreporen auf Felſen, die bis dicht an den Waſſer⸗Iſeine Vorliebe für Abſonderung. beſtehe, nennen, machte man mit den Ainos Bekannt⸗Ucheln. Dieſe letzte Operation wird fo lange fortgeſetzt, 


Beſtrebungen dafür einſtellen und ſeine 
auf Erreichung des Zieles aufgeben 3 
darf die königliche Regierung ihren deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen ihre Uebirzeugung nicht verhehlen, daß nach 
dem gegenwärtigen Stande der Verwickelung die Ruhe 
Europas ernſtlich bedroht erſcheint. Die Lage des Bun⸗ 
des inmitten allgemeiner Rüſtungen von ausgedehnten 
Maßſtabe ift der königlichen Regierung längſt Gegen⸗ 
ſtand reiflicher Erwägung geweſen, und wenn ſie zu 
einzelnen vorſorglichen Vorkehrungen, die ſich auf In⸗ 
ſtandſetzung der Vertheidigungsmittel bezogen, ſchon 
bisber gern ihre Mitwirkung gewährt, ſo hält fie es 
nunmehr für an der Zeit, zu allgemeinen Maßnah⸗ 
men den Anſtoß zu geben, welche bezwecken, im Hin⸗ 
Be — 3 in den Nachbarſtaaten auch 
eutſchen Bunde den entſprechenden Vertheidi 2 
2 2 Fe 
ediglich zu dieſem Zwecke und von dem Be 
geleitet, im Intereſſe der Würde und der Siehe 
des Bundes rechtzeitig mitzuwirken, hat der Prinz: 
Regent königliche Hoheit bereits die Kriegsbereitſchaft 
von drei preußiſchen Armeecorps, welche das Bundes⸗ 
Contingent zu bilden beſtimmt find, Allerhöchſt zu be⸗ 
fehlen geruht. Se. königliche Hoheit darf erwarten 
daß ein ſolcher Schritt bei den deutſchen Bundesge⸗ 
noſſen, deren gleiche Beſtrebungen preußiſcherſeits mit 
Befriedigung und Anerkennung wahrgenommen wor⸗ 
den ſind, richtige Würdigung finden werde, Bei dieſem 
Vorgehen liegt Preußen übrigens, wie ich dies aus⸗ 
drücklich zu erklären beauftragt bin, jede agreſſive Ten⸗ 
denz fern, indem es ſich für die Löſung der ſchweben⸗ 
den europäifchen Frage auch zum Beſten des Bundes 
ſelbſt ſeine Stellung als vermittelnde Macht nach wie 
vor zu bewahren gedenkt. Da nun nach der Anſicht 
der königlichen Regierung für den geſammten Bund 
der Augenblick gekommen iſt, um, treu dem defenſiven 
Charakter des Bundeszweckes, diejenigen Rüſtungen 
anzuordnen, welche ihn in den Stand ſetzen würden, 
der weiteren Entwickelung der Ereigniſſe für alle Even⸗ 
tualitäten mit Ruhe entgegenzuſehen, ſo ſtelle ich in 
Gemäßheit des erhaltenen Auftrages den Antrag: 
die hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen, 
die Bundesregierungen zu erſuchen, ihre Haupt⸗ 
Contingente in Marſchbereitſchaft zu ſetzen, und 
gleichzeitig in den Bundesfeſtungen alle erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen für die Armirung zu treffen.“ 
Aus München ſchreibt man der „Wiener Ztg.“, 
der franzöſiſche Geſandte Baron Menneval habe den 
Auftrag erhalten, die Anzeige zu machen, daß ſich zehn 
franzöſiſche Diviſionen, alſo 100.000 Mann, der pie⸗ 
monteſiſchen Grenze nähern. Der Correſpondent fügt 
hinzu: Nach den feierlichen Erklärungen des Kabinets 
der Tuilerien, daß nur die Lüge und Verläumdung 
von franzöſiſchen Rüſtungen ſprechen könne, ſeien dieſe 
100.000 plötzlich marſchfertigen Mann offenbar aus 
ber Erde geſtampft, wie 3 unlängſt ven 1 
rmeen meinte, die Fr i i i n 
Le d. Le e 8. Nele df be 


Frankreich. 


Paris, 23. April. Weiße oder rothe 2 
Die Diplomatie, ſchreibt ein pariſer 8 
„A. A. 3.“ ſteckt alle ihre weißen Fahnen aus. Man 
macht zu viel Conceſſionen, ſo viele, daß einem ehrli⸗ 
chen Mann dabei übel zu Muth wird. Können Sie 
ſich vorſtellen, daß Frankreich, welches nie gerüſtet ha⸗ 
ben will, ſich von einer internationalen Commiſſion 
eine Verminderung oder eine Dislocirung ſeiner Trup⸗ 
pen vorſchreiben läßt? Hingegen werden zuverſichtlich 
die franzöſiſchen Commiſſäre die Zurückführung der 
öſterreichiſchen Garniſonen im Lombardiſch-Venetiani⸗ 
ſchen ertrotzen wollen. Läßt es ſich denken daß die 
Freiwilligen in Sardinien freiwillig auseinandergehen? 
Offenbar glaubt die franzöſiſche Regierung nichts von 
alle dem. König Victor Emanuel und Cavour wer— 
den von Garibaldi getrieben, und L. Napoleon folgt 
ihnen, weil nur noch der Krieg die italieniſche Revo⸗ 
lution, welche ganz Frankreich tief aufwüblen würde, 
vom Hals halten kann. In der letzten Stunde, un⸗ 
mittelbar vor der Bildung der internationalen Ent⸗ 
waffnungscommiffion, werden die Rüſtungen fieberhaft 
beſchleunigt, und fie nehmen jetzt ohne die bisher ans 
gewandte Heimlichkeit ihre Richtung auch gegen den 
Rhein. Alle heute aus Turin angekommenen Briefe 


Oeſterreich hat dem Schwerte die Entſcheidung anheim⸗ 
geſtellt. Es iſt das vorerſt feine Sache. Von ruſſi⸗ 
ſcher Seite begreift ſich der Proteſt, wie jeder andere 
Secundantenact für Frankreich. Aber haben Preußen 
und England Oeſterreich ihren bewaffneten Ber 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. April. Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Ferdinand Max ſind am 
22. d. M. von Mailand nach Venedig abgereiſt, um 
dort die k. k. Flotte zu inſpiziren. 

Der öſterreichiſche Bundes⸗Präſidialgeſandte, Graf 
Rechberg-⸗Rothenlöwen, hat ein in ſeiner Art 
gewiß ſeltenes Beiſpiel von Patriotismus gegeben, in⸗ 
dem er es ſeinem einzigen Sohn, welcher die juridi⸗ 
ſchen Studien abſolvirt hat und bereits in den Dienſt 
des Miniſteriums des Innern getreten war, anheim⸗ 
gab, id in Anbetracht der kriegeriſchen Ausſichten dem 

eg widmen. ju iſt in da 
Dragonerregiment Für nadsi;junne rat, IE © 5 

Deutſchland. * 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 19. d. M. von Neapel kommend 
am Bord des k. ruſſiſchen Kriegsdampfers „Rurik“ in 
Civitavecchia angekommen und noch an demſelben Tag 
mittelſt Separattrain nach Rom abgereiſt, wo Aller⸗ 
höchſtdieſelben nach ſiebenviertelſtündiger Fahrt eintrafen. 

In Potsdam, ſchreibt die „A. A. 3.“, garnifonirt 
ein Bataillon, das aus Commando's aller Infanterie⸗ 
Regimenter der preußiſchen Armee formirt iſt, das ſo⸗ 
genannte Lehrbataillon. Der Zweck desſelben iſt eine 
Muſterſchule für das Exereitium der ganzen Armee zu 
bilden; ſelbſtredend find auch die zum Lehrbataillon 
commandirten Gemeinen keine Recruten, ſondern be— 
reits ausgebildete Leute. Dieſes combinirte Bataillon 
repräſentirt, wenn nicht die ganze preußiſche Armee, ſo 
doch die ganze preußiſche Infanterie. Es hat natür⸗ 
lich keinen Chef, da es keinen Namen hat, ſondern 
ſich fortwährend neu ergänzt; es wird im Fall eines 
Krieges aufgelöft, und die Commandos rücken bei ih⸗ 
ren Regimentern wieder ein. Ueber dieſes combinirte, 
von allen beſtehenden Organiſationen am meiſten das 
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der Mäßigung vorgeſchoben wäre, wenn Graf Cavour 
ernſtlich . dachte die verpfuſchte Lage der Leitung 
d'azeglio's zu überlaſſen wäre es zu ſpät. Tritt Gas 
vour ab, bricht der Aufſtand aus. Bleibt er, ſo muß 
er mit den Patrioten gehen, oder ſie gehen gegen ihn 
und gegen den König, oder gegen beide. Sämmtliche 
Turiner Briefe mögen übertreiben. Aber eine confta- 
tirte eat hieſigen Officiere wie 
ie Turine en i fi 
15 2 einer Entwaffnun und daß die Nach⸗ 
ihnen beſuchten Localitäten mit 
aufgenommen wurde, welches deu 
die franzöſiſche Politik mi 
und die . . 
Ein zweiter Gorref; ; 
die vier Mächte die — ; 


aufgegeben hat, 
tauſend Mann R 
fen, und die Tru 


fort. Paraguay deHillers begibt ſich zur Alpenar⸗ 
mer. Marſchall Randon iſt * Chef 5 Divifionen 


Senator Erneſt Leroy, Präfecten des Unter⸗Seinede⸗ 


partements, durch den Telegraphen hi i 
Dir Bremer de einige de fi wegen ae 
ſprach, als ſämmtliche Präfecten von Fran reich über 
— ä öffentlichen Meinung befragt wurden 
wir r mit B 7 f 0 
der Kaiſer ſelbſt das Ober eſtimmtheit verſichert daß 


Armee übernehmen werde. — 
nen Frieden mehr glauben; weni 0 
; ens heute iſt fie 
pl Ei — zur 300 des Pehetaliſchen 
— gendlck wo die Nachricht eintraf daß 
— ar — — e Morgen erholt man ſich 
ra ern Man hofft, daß Oeſterreich fein 
1 Niesen er verlängern werde. Ich erlaube 
ferme if baue 1 kein Urtheil: 
e emüht die Verantwortlichkeit 
Kriegs andern aufzubürden. ee gen 
Morgen wird bei Michel Levy wieder einmal eine 
Broſchüre von Girardin erſcheinen. Der Grundge⸗ 
danke der Schrift iſt. daß ſich heute in Europa ein 
weit tiefer geifendes Gleichgewicht herſtelle als das 
nn ie DE en A 
die Diplomati um 45 
fon oder ein Fortſchritt im ſocialen Leben entftehe, 
müſſe ſie in den beſtehenden Inſtitutionen von ganz 
Europa — ſo wie umgekehrt dieſe mit jener — ſich 
Sie Gleichgewicht ſetzen. Schluß: England und alle 
Stimen im übrigen Europa müſſen zum allgemeinen 
ſei Mat gelangen, weil Frankreich dazu gelangt 
kei in Fol, follte freilich meinen auch das Umgekehrte 
N auch za dieſer Gleichgewichtstendenz möglich; wie 
3 wirklich keine Republik in Frankreich beſte⸗ 
e 5 weil fie das europäiſche Gleichgewicht 
geſt e. Doch davon ſprickt Hr. Girardin nicht. 
weiz. 


Nach dem Vorgange Frankreichs hat auch Sar⸗ di 


nien nun feine Erklärung über die ita 

Schweiß abgegeben. Der ſardiniſche rei. ner 
reichte am 20. d. dem Bundes⸗Präſidenten die kezüg⸗ 
iche Note, welche alle Befürchtungen zerſtreut, die in 
letzter Zeit über die mögliche Differenz in der Auffaf- 
fung der Frage, wie weit die Maßregeln der Schwei 
ur Behauptung ihrer Neutralität gehen dürften, ent⸗ 
ſtanden ſind. Die Regierung Victor Emanuels gibt 
dem Bundesrathe die Zuſicherung, daß ſie unter allen 


Umſtänden, welche Eventualitäten immer eintreten ü 


mögen, die Neutralität und die Unabhängigkeit der 
Schweiz zu achten entſchloſſen ſei und den verſöhnli— 
chen Geiſt, aus welchem die vom Bundesrathe pro— 
clamirten Grundſätze und Maßregeln fließen, hochachte. 
Mit Vergnügen ſehe Sardinien, daß die Eidgenoſſen— 
ſchaft bereit fei, die internationalen Vertrags- Beſtim⸗ 
mungen zu erfüllen, welche ſich auf die neutralifirten 
ſavoyiſchen Gebietstheile beziehen. Von einer ernſten 
Differenz könne bier keine Rede ſein, da beide Theile 
ſich auf die beſtehenden Verträge und die wechſelſeiti— 


als die Rede dauert, und erſt am Ende derſelben rich— 
ten ſie den Blick auf Den, welchen ſie ſo begrüßen. 
Sollte Dieſer augenblicklich nach einer anderen Rich 
tung binfehen, ſo wird das Verfahren wiederholt, bis 
3 Moment die Blicke = 5 8 ri 
eit angemeſſen, in die der Beſuch der Amertz 

der fi, trugen die Ainos ihre Sommerkleider. In 
wande, — beſtanden dieſelben aus einem weiten Ge⸗ 
macht wird, big er inneren Rinde eines Baumes ge⸗ 
mit einem 6 ürte ans Knie reicht und um die Hüften 
Im Sommer el von demſelben Stoff befeſtigt wird. 
Pr er leben 8 
Erdhöhlen, wo ie 
Gras oder japanischen 


Geſetze blos überlief 


von Leibeigenſchaft ſchließen en ſch 


Wie aus den pariſer Correſpondenzen der londoner 
Blätter vom Donnerstag Abend zu ſehen, 
dort einige Zeit früher als in London von 
der Kriſis unterrichtet. 
des „Herald“ geſteht offen, 

reichs nicht tadeln zu konnen 
ihm verlangen könne, daß er trotz ſeiner Ueberzeugung 
von dem „heuchleriſchen Spiel“ 
gierung auf die völlige Kriegsber 


hat vergangenen Donnerſtag die 
Prinzeſſin Alice 
ia, ſtattgefunden. 


Confirmation der 
der Königin Victor 


J 
„D. Allg. Ztg.“ aus Turin ſchreibt, 
hrerwähnten großen Truppenrevue am 
nig Victor Emanuel ein großes mili⸗ e 
: ſattgebabt, über das jedoch 10 Turi⸗ mit dem ſtädtiſchen Rath, zum Gouverneur Kardinal 
ner Blätter wenig oder gar nichts erwähnt haben. Zu 
dem Diner waren ſämmtliche in Turin anweſende Ge— 2 5 i 
nerale und Regimentscommandanten nebſt mehreren] lichen Proteft einzulegen. Nach denſelben Nachrichten 
Staatswürdenträgern geladen. Der König war ſehr] wären es gemeine Agenten, welche in höherem Auftrag 
freundlich und kam wiederholt auf den lombardiſchen] ſchon ſeit längerer Zeit eine republikaniſche Demonſtra⸗ 
ee gen 177 5 mit 1 Has ee einen um das Land als von 
gel der damaligen Heeresverfaſſun iemonts] Parteien zerriſſen erſchein i 
Als der Kriegsminiſter n einen um Reformen zu verdä, eee 
Toaſt auf das „Waffenglück“ des Hauſes Savoyen] bedienten ſich jedes Mi 
aus brachte, dankte der König mit einem Toaſte auff um die Menge aufzureizen, ohne jedoch bis jetzt ihren 
heer. „In den Händen meines Heeres“ Zweck erreicht zu haben. Die „Allg. Ztg.“ fügt bin 
ſagte er, „liegt die Zukunft des Landes, die Hoffnung zu, fie gebe dieſe Nachrichten natürlich mit allem 
Italiens und die Erfüllung der Wünſche meines Her- Vorbehalt. 
zens. Ja, meine Herren, es können ernſte, heiße Tage], ihn „ Anka! 
kommen, in welchen die Armee Gelegenheit haben wird, iſt am 14. April, in Folge der italieniſchen Situation 
aber wiel ohne Sang und Klang, eröffnet worden. 


hat nach der me 
12. d. beim Kö 
täriſches Diener 


ſein Kriegsheer. 


ihren Muth, ihre Aufopferung 


vi oder vielmehr für die Herbeiziehung eines 
recteren fremden Einfluſſes geſtritten werden 
er müſſe geſtehen, daß ſowohl er als ſeine 
durch das letzte, an die engliſche Regierung 
e Memorandum des Grafen Cavour, ferner hat el laſſen 
diie bekannte Schrift des Grafen Montalembert um die beiden Dampfer beobachten zu ace, 
gegenwärtige franzöſiſche Freiheit und endlich 

en aus dieſer Schrift bervorgegangenen Preß— g 
nz irre geworden ſeien. Er bitte daher in] der Palmſonntag als Nationalfeſt im 18185 Lande 
t der obwaltenden Dringlichkeit um ſchleunige gefeiert, weil an dieſem Tage im Jahre 1815 Miloſch 
und Belehrung. Der „Cattolico“ antwor⸗ das Volk neuerdings zum Aufſtaude gegen die Türken 
„Wir können dieſen Brief nur an den aufgeruten hatte. Der Act erſcheint als eine Verhöh⸗ 
„der allein im Beſitze der Geheimniffel nung der türkiſchen Suzerenität. Von den zum Kir: 
Napoleon iſt, an den Grafen Cavourfchengange geladenen fremden Conſuln war Keiner er⸗ 
r wohl fo freundlich fein wird, darauf zuf ſchienen. — Der Fürſt hat ſich feine Civilliſte auf 


Im Jahre 1848, als Graf Cavour noch ein ein⸗ 


t Waſſer in Berührung. Unter dieſen Um⸗ 
greifen wir ſehr wohl, daß die Frauen der ze rente 
der Nähe der Wobnungen bleiben, allen a 
ßlicher als die Männer erſchienen find, | Blatte mit, daß ein ſchleſiſcher Kavalier gemeftet, n derſelben Zeit 
ſſiſche, noch die japaniſche Regierung trägt 
e, und ſie verkümmern. 
m Norden chriſtliche Ainos leben, wenn N 
Prieſter ſeine Gemeinde nicht öfter als] oder zu den noch großartigeren Leiſtungen des größten Reiters 
ahre beſucht, und während der ganzen 
ſſiſche Jager und Matroſen die Lehr⸗ 
ßt die Verderber dieſer Chriſten ſind! 


jährigem friedlichen Eheſtand und farben an einem und demſel⸗ 


übrigen Zeit ru 
meiſter, das hei 
ſie in Strohhütten, im Winter in 
i tweder auf der Erde, oder auf 
bene Sprache haben 7 Matten ſitzen. Eine geſchrie⸗ 
erte icht, und deshalb find ihre 
bat man auf keiner der In Auch Tempel oder Priefter 
werden, wahrgenommen San. die von ihnen bewohnt 
ſchaft reicht, werden ſie ge d weit die japaniſche Herr: 
beſtimmten Tagelohn zu arbangen, für einen geſetzlich 
niſche Verbot, von Ainog Den. Das ſtrenge japa⸗ 
fordern, läßt auf einen frü 0 nfte ohne Bezahlung zu|Mehlt 
n 0 RL limmeren Zuſtand 
müthigen Menſchen, in deren Spder daben dieſe gut⸗ z 
gänzlich fehlen, keinen Begriff 9580 Schimpfwörter 
waſchen ſich nie, und ſchickte ihnen Neinlichkeſt. Sie 
nicht 8 einen Regenguß, Ober mager Natur 
nicht ilen beim Fi en ſie ſi 
cht zuweile Fiſchen naß, fo kame ihre = Mi 


Vermiſchtes. 


t. Corr.“ ſchreibt: 
r zwiſchen den Getreide- und den Mehl⸗ 
Weiſe obwaltet, hat dem Vernehmen] war, angegebenen näheren Umſtände. 
erſchöpfende Erhebung der Urſachen der 
etreidewohlfeilheit vera 
eldenmüthigen Vert 
raf Niklas Salm, 
e in Wien in die Schloßkap 
urzem aufgefunden wurde, 
en übertragen werden. 

Mts., wie der „Alpenbot 
das gemeinſame Be⸗ 
Nagelſchmiedmeiſters ⸗ 


Wien. Die „Au 


G 
Das Grabdenkmal des h 
r Türkenkriege, G 
der Dorotheerkirch 


In Steyr fand am 15. d. 
meldet, ein ſeltener Leichenzug ſtatt, namli 


hann und Thereſla Stuckhart. 


gen Rechte ſtützen. Die ſardiniſche Regierung hält das} facher Redacteur des „Riſorgimento“ war, ſchrieb er 
gegen für nothwendig, die Grenze der aus dem Wie⸗ in Nr. 198 ſeines Blattes vom 17. Auguſt wörtlich 
ner Protocole hergeleiteten Rechte und Pflichten zu wie folgt: „Die Mailänder der republikaniſchen Partei 
beſtimmen und einer allſeitigen militäriſchen Beſetzung | fammeln ſich in der Schweiz. Dorthin wendete ſich 
der fraglichen Provinzen eine Verſtändigung beider auch geſtern der General Garibaldi mit einem Haufen 
Regierungen über deren Ausdehnung voraus gehen] von 1500 Mann und fing damit an, daß er der Stadt 
zu laſſen. Sie nimmt daher keinen Anſtand, den ihr] Arona eine Brandſchatzung von 7000 Francs auflegte. 
vom Bundesrathe gemachten Vorſchlag, zu dieſem] Der Herzog von Genua eilte verfloſſene Nacht dort⸗ 
Zwecke eine Conferenz von Bevollmächtigten beider hin mit Artillerie, Cavallerie und 2000 Mann Infan⸗ 
Staaten abzuhalten, zu acceptiren, und ſtellt es dem] terie. Nachdem derſelbe dem General Garibaldi befoh⸗ 
Bundesrathe anheim, eine Wahl zwiſchen Turin, Genff len hatte, den Waffenſtillſtand unter der größten Ver⸗ 
und Bern zu treffen. 


Großbritannien. 


London, 23. April. Der engliſche Geſandte, 
Sir James Hudſon iſt nach Turin zurückgekehrt. 

Eine Beilage der „London Gazette“ vom 23. d. 
Mts. enthält die Proclamation, daß das Parlament 
aufgelöft iſt. Wir erwähnen dies, 
Blatt ſich gerade unterm 23. aus L 
telegraphiren läßt, das Parlament w 
aufgelöſt, ſondern in den nächſten Tagen einberufen 


antwortlichkeit zu beobachten, hielt ſich diefer ruhig, 
übernahm aber das ſchöne Handwerk, Arona bezahlen 
zu laſſen. Man ſagt, er habe die Dampfboote und 
viele große Schiffe ſequeſtrirt.“ So ſprach damals 
Cavour von demſelben Manne, den er ſich jetzt als 
Freund an die Seite geſtellt hat! 

Ueber die am 14. d. zu Bologna vorgefallenen 


weil ein belgiſches Unruhen hat die „Allg. 3.“ Privatbriefe von Italie⸗ 
ondon das Gerücht] nern erhalten, welche den Vorfall in folgender Weiſe 
ird nicht nur nicht 


darſtellen: Am 13. d. wurde plötzlich und ohne die 
Studenten davon zu benachrichtigen, eine am vorigen 
Tage angekündigte Vorleſung des Prokeſſors Ferranti, 
in welcher er, nach dem Laufe ſeiner Vorleſungen, an 


war man die Beſprechung der Politik Napoleon's III. kommen 
der letzten ſollte, vom Rector der Univerſität ſuspendirt und un⸗ 
Der Correſpondent 
den Entſchluß Oeſter⸗ 
da man nicht von 


terſagt. Die Studenten, wiewohl überraſcht und kei⸗ 
neswegs von der angeblichen „Unbäßlichkeit“ des Pro⸗ 
feſſors überzeugt — denn fie hatten ihn ſelbſt ins Unis 
verſitäte gebäude gehen ſehen — gehorchten und bega⸗ 


der franzöſiſchen Re⸗ pen ſich ruhig in ihre Häuſer zurück, als plötzlich eine 
eitſchaft feiner Gegner] Anzahl Gensd'armen aus den benachbarten Paläſten 


hervorbrach, dem Recht zuwider auf den unverletzlichen 
Boden der Univerſität drangen und die jungen Leute, 


zweiten Tochter] welche ruhig auseinander gingen, mißhandelten und 


verwundeten, beſtändig von ihrem Anführer zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten aufgeſtachelt. (Nähere Berichte werden 
abzuwarten ſein. D. Red.) Die ganze Bevölkerung 
iſt über dieſen Vorfall ſehr aufgebracht und eben heute 
begab ſich eine Deputation von Profeſſoren, vereint 


Mileſi, um im Namen der Studentenſchaft und der 
Bürgerſchaft Genugthuung zu verlangen und förm⸗ 


chtigen und zu vereiteln. Sie 
ttels und ſparten das Geld nicht, 


Die Eiſenbahn von Rom nach Civita-Vecchia 


Dem „Nord“ wird aus Paris vom 20. April ge⸗ 


beiden Dampfer weilten nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten noch —— Meere und ſcheinen den Tod 
des Königs Ferdinand erſt abwarten zu wollen. Der 
Oberbefehlshaber des engliſchen Mittelmeer⸗Geſchwa⸗ 
ders hat ein Schiff von feinem Geſchwader abgeſchickt, 


Serbien. 
Auf Anork nung des Fürſten Mileſch wurde heuer 


200,000 fl. C⸗M. erhöht. 
Die in der landwirthſchaftlichen Muſteranſtalt Top⸗ 


ben Tage. An ihrem Sarge trauerten 4 Kinder, 13 Enkel und 
(Mir theilten vor einigen Tagen nach einem auswärtigen 


wie die Giſenbahn den Weg von Breslau nach Berlin zurückzu⸗ 
legen. Nun bringt aber die „Schleſiſcht 30 N10 die Mitthei⸗ 
lung, daß dieſes Seitenſtück zu dem berühmt, des Schwe⸗ 
denkönigs Karl XII. von Bender in Beſſarabien nach Stralſund, 


unſerer Tage, des ungariſchen Grafen S., nicht zur Ausführung 
gefommen iR, ja daß es überhaupt kaum jemals ernſllich projec: 
irt war. 3 

Am 7. September v. J. fand auf der (icendabn bei Ve⸗ 
ſinet (in Feankreich) ein Unfall ſtatt. durch, Ah 18 zwei Frauen 
getödtel und einige andere Perſonen bei 5 wurden. Die 
deshalb erhobenen Klagen auf Schadenerſab eine den am vori⸗ 
gen Samſtag vor dem Civilgericht erledigt. 90 Fruchthändle⸗ 
Ain erhielt 7000, eine andere 3500 Fr.; ein Holzſchneider und 
Vergolder 5000. Ein Handelsmann, ela 9000 umgekommen, 
während er ſelbſt verletzt worden war, bekam SD, res. Am 


Das Mißverhältniß,] Intereſſanteſten aber find die in der sing! eines gewiſſen Mir 


el, deſſen 5 „ebenfalls 
ch Frau, eine Grußtöänblerin,. verlangte 5 
indem er nachwieg, feine Frau wäre die bebentendfte Obſtbänd⸗ 
lerin in der Halle zu Paris, ihr jährliber Aba an Deſtila⸗ 


; käuf 
eidigers Wiens] teur. Zuckerbäcker, Speifewirtpe und Obſtverkäufer belaufe ſich 
0 welches nach | auf 250,000 Fr., nebft adden fie an une bedeutende 
elle nach] Kunden abſetze. Ihr Gewinn berechne ſich ſu 320 000 Fr. und 
fol dem] da fie erft 52 Jahre alt und in kräftiger Geſundheit geweſen ei, 


jo würde fie ihr einträgliches Geſchäſt noch diele Jahre haben 


el betreiben können. Sie habe es auch ganz allein biber vetrie⸗ 


ben, indem er ſich gar nicht dabei betheiligt, noch im Stande 
fei, es fort uflhren“ 2 Frau, 1 te er, ji 1832 obne alle 
Mittel nac Paris gekommen und habe ſich bloß durch Verſtand 


cider angeſtellten Arbeiter, meiſt öſterreichiſche Unte⸗r 
thanen, find entlaſſen worden. Die Anſtalt wird gaͤnz⸗ 
lich aufgelaſſen. 


Hfien. 

Aus Bombay, 25. März, ift die Nachricht eins 
getroffen, daß gegen das Leben des engliſchen Reſi⸗ 
denten in Hyderabad, ein Mordanſchlag verſucht, aber 
mißlungen ſei. Der Nawab von Ferukabad wurde 
als Urheber dieſes Mordanſchlages zum Tode verur⸗ 
theilt. Da ſich noch eine große Anzahl Rebellen in 
Nepaul zuſammengeſchart hat, ſo hat Jung Baha⸗ 
dur Truppen dahin geſchickt. 


— u — h—— — 
Eocal- und Provinzial ⸗Nachrichten. 
‚ Krakau, 27. April. 

Morgen den 28. d. beginnt der diesjährige Frühjahrsjahr⸗ 
markt. Derſelbe ſollte am St. Adalberts⸗Tage beginnen, wurde 
aber wegen der Oſternfeiertage bis nun verlegt. Er wird am 
11. Mai ſein Ende erreichen. 

In der Macht vom 23. auf den 24. d. wurde das Dorf 
Czarny Dunajec, Sandecer Kreiſes, von einem ſchweren Unglück 
heimgeſucht. In jener Nacht wurden von 450 Nummern. die 
jene Ortſchaft zählt, gegen 400 Nummern ein Raub der Flam⸗ 
men, was gegen 1000 eingeäfcherte Gebäude repräſentirt. Unter 
anderen verbrannten die Kirche, die Pfarrgebäude, die Gensdar⸗ 
merie⸗Kaſerne, das 1 die Kaſerne der Finanz⸗ 
wache. Vier Menſchen kamen beim Retten um's Leben. 

* Das Volksfeſt der „Rekawka“, welches die Bewohner Kra⸗ 
kaus ſeit uralten Zeiten am dritten Oſternfeiertage zu begehen 
pflegen, iſt geſtern wie alljährlich bei außerordentlich zahlreicher 
Betheiligung durch den Auszug von halb Krakau nach den Hö- 
hen von Krzemionki bei Podgörze gefeiert worden. Begünſtigt 
vom Wetter, zogen Fußgänger, Reiter und Equipagen in bunter 
Menge über die Weichſel⸗Brücke und das ſonſt ſtille 1 
bot ein Bild des regſten Lebens dar. Im allgemeinen ſcheint 
die Begehung der Rekawka ſeit den letzten Jahren wiederum ei» 
nen lebhafteren Aufſchwung zu nehmen. 

Krakauer Cours am 26. April. Silberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 380 verl., fl. 370 — — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82 verlangt, 78 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
9 80 verl., 9.40 bezahlt. — Napoleond'or's 9 60 verl., 9.30 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 60 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5 45 bezahlt. — Woln, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 90 ½ verl., 98 bez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 77.— verl., 74.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 67.— verl, 63 — bei. — Nas 
tional⸗Anleihe 70.— verlangt, 67.— bezahlt, ohne Zinſen. 


—— ——ä— — ͤ Z—ͤ——Aäb 
Tel. Dep. der Oeſterr. Correſp. 
London, 25. April. Gerüchtweiſe verlautet, daß 

die Canalflotte mit geſiegelten Befehlen aus Ports⸗ 

mouth angeblich nach dem Adriatiſchen Meere abgeſe⸗ 
elt iſt. 5 
9 Turin, 24. April. Von San Michel bis Suſa 
auf der Montcenisſtraße ſind bis eute 20,000 Ratio⸗ 
nen Lebensmittel zuſammengebracht. Außerdem wer: 
den große Vorräthe von Wein, Branntwein, Speck, 
und Kaffee bereit gehalten. Maulthiere für den Al⸗ 
penübergang wurden theils gekauft, theils requirirt. 

Die Anwerbung von Freiwilligen in Maſſa dauert 

fort. General Ulloa ſoll dem Generalſtabe des 

Königs zugetheilt werden. General⸗Major Cialdini 

iſt zum General⸗Lieutenant und General: Infpeftor 

aller Depots und Freicorps, Generalmajor Cucchiari 
zum Generallieutenant und Diviſionscommandanten, 

Generallieutenant di Caſſelborgo zum Obercommans 

danten der geſammten Cavallerie, Generallieutenant 

Gianoffi zum Commandanten aller Truppen in und 

um Aleſſandria ernannt worden. 5 
Genua, 24. April. Eine königliche Corvette ift 

nach Stockholm abgegangen, um Kanonen zu laden. 

Franzöſiſche Dfficiere find hier angekommen, um ver⸗ 

ſchiedene Landungspunkte zu beſichtigen. 

Modena, 22. April. Die internationale Com⸗ 
miſſion der italieniſchen Centralbahn hat ihre Sitzun⸗ 
gen beendigt und wird Ende Juni wieder zufammens 
treten zum Behufe der Betriebseröffnung der Linie 

Boloana⸗Piacenza, die Anfangs Juli erfolgen fol. 
Neueſte Ueberlandspoſt. (Mitteift des Lloyd⸗ 

dampfers „Amerika“ am 25. April zu Trieſt einge⸗ 

troffen.) Bombay, 26. März. Lord Elgin iſt nach 

England zurückgekehrt. Die Expedition nach Weſtarn 

am Perlfluſſe iſt glücklich vollendet. In Japan wurde 

ein neuer weltlicher Kaiſer gekrönt. Aus Manila vom 

7. März wird gemeldet: 77 kranke ſpaniſche Officiere 

und Soldaten ſind von der Expedition aus Cochinchina 

bier angekommen. 


— ... ———— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


r r ag Sam ern f 
Verzeſchniß der Angekommenen vom 26. April. 
Angekommen: Im Hotel de Saxe: Herr Karl Wanger⸗ 
mann, k. k. Rath a. Tarnöw. 


und Thätigkeit ſo vorwärts gebracht, Sie bade weder leſen noch 
ſchreiben gekonnt und babe ihr bedeutendes Geſchäft — obgleich 
es unzählige Einkäufe und Verkäufe erforderte — obne eine 
Rechnung zu führen betrieben. Sie habe an Häufern, Ein 
ſchreibungen der Renten und Hypotheken ein Vermögen von 258 
Tautend Fr. hinterlaſſen und ſei eine trefflibe Frau und Mut⸗ 
ter geweſen. Die Eiſenbahngeſellſchaft überließ dem Gericht die 


Beſtimmung des Schadenerſatzes, und dieſes ſprach dem Kläger 


50,000 Fr. zu. 

Der Prozeß gegen Sickles — den Mörder des Ver⸗ 
fühners ſeiner Frau — begann in Waſhington am 4. April. 
Die Haltung des Angeklagten war ruhig uud gemeſſen, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* Die Gemalin Meyerbeers hat dem Geheimenrath Doctor 
Schönlein bei deſſen Abgange von Berlin ein Meiſterſtück der 
Holzſchninkunſt zum Geſchenke gemacht. Daſſelbe beſteht in einem 
coloſſalen Schreibzeug von etwa zwei Fuß Höhe und ſtellt in 
eigenthümlicher Gruppirung die Geſchichte der Schöpfung und 
deren wiſſenſchaftliche Ergründung in der Gegenwart dar. Als 
Mepräſentant der modernen Naturanſchauung bildet Alexander v. 
Humboldt den Mittelpunkt des Jan et ſitzt unter dem be⸗ 
rühmten Drachenbaum auf der Inſel Teneriffa, mit dem G 
in der Hand die Umriſſe zu ſeinem „Rosmos“ entwerfend. Ihm 
zur Rechten und Linken befinden ſich der Adler und die Cule, 
den Aufflug zum Lichte und das Attribut Minervens bezeichnend, 
an den beiden Kanten beſinden ſich Lowe und Tiger. Brice 
tropiſchen Gewächſen ſchaut ein menſchlicher Mecenkorf, 5 
der Herr der Erde, deſſen Erkenntniß das Ziel — — One 
enn Je Forſchung andeutet. Tiefer zu n Schöpfung und 
falten ſich allerlei Thiergebilde der urweltliche eologiihe Baſis 


en die 
des Ute Bas Cen- f ana Dupsaumholz geignipt. 


2l mts blatt. 


Verlautbarung. 67.18) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird be⸗ 
kannt gemacht, daß es bei der mit dem hiergerichtlichen 
Edicte vom 24. Februar 1859 auf den 29. April 
l. J. Vormittags 10 Uhr hiergerichts beſtimmten, Tag⸗ 
fahrt zur executiven Feilbietung der ob der Realität Nr. 
61 Gemeinde VII. am Piasek für Sebaſtian und Ma⸗ 
rianna vel Marciana Strojny intabulirten Forderung pr. 
600 fl. pol., ſein Verbleiben habe. 

Vom k. k. Beziksamte Mogila als Gericht. 

Krakau, den 12. April 1859. 8 


Nr. 7404. Kundmachung. (284. 2— 3) 

Zur Wiederbeſetzung der am biefigen St. Lazar⸗Spi⸗ 

tale erledigten, mit einer Beſtallung jährlicher 300 fl. 

öſterr. Währ. verbundenen Stelle eines Secundar-Wund⸗ 

arztes wird der Concurs bis 15. Mai 1859 ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre 
Geſuche, welche mit einer Abſchrift des Diplomes über 
ihre an einer inländiſchen Univerſität erledigte Befähigung 
zur Ausübung der Wundarzneikunſt mit der Nachweiſung 
über ihr Alter, über die Kenntniß der polniſchen Sprache, 
über ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten und 
über ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen 
Verdienſte zu inſtruiren ſind, mittelſt der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde ihres Wohnortes oder, wenn fie ſchon bedienſtet 
find, durch ihre vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗ 
Regierung zu überreichen. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 1. April 1859. 


3. 3582. Kundmachung. (328. 2—3) 
Zur Sicherſtellung der Materialien und Arbeiten für 
die im Bochniaer Straßenbau = Bezirke — Bochniaer 
Kreis⸗Antheiles — in den Jahren: 1859, 1860 und 
1861 zu bewirkenden Straßen⸗Conſervations⸗Baulichkeiten 
wird in Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landes⸗Regierung 
vom 3. April 1859 3. 7439 auf Grundlage der ermit⸗ 
telten Einheitspreiſe, für alle Herſtellungen und Material⸗ 
lieferungen, welche in jener dreijährigen Periode zu be⸗ 
wirken fein dürften; eine Lititations⸗ und Offertenver⸗ 
handlung am 2. Mai 1859, in der Amtskanzelei der 
Bochniaer k. k. Kreisbehörde vorgenommen werden. 
Die für das Jahr 1859 zu bewirkenden Conſerva⸗ 
tions⸗Herſtellungen ſind: f 
f A. In der Wegmeiſterſchaft Droginia: 
Herſtellung der Geländer mit. . 441 fl. 51 kr. ö. 
5 „Brücke Nr. 3 mit 2470 fl. 77 kr. „ 
Zuſammen 2912 fl. 28 kr. „ 
B. In der Wegmeiſterſchaft 5 de: 181 
Herſtellung der Geländer mit. . 213 fl. 15 er. ö. W. 
„ des Canals N. 39 mit 109 fl. 23 ½ kr. m 
Zuſammen .. 322 fl. 38 / kr. 1 
C. In der Wegmeinſterſchaft Bochnia: 
Herſtellung der Geländer mit . . 50 fl. 34 kr. ö. W. 
1 der Brücke N. 70 mit 116 fl. 92 kr. „ 
„ N. 82 mit 129 fl. 16 ½ kr. „ 


Zuſammen. 296 fl. 42½ r. „ 
D. In der Wegmeiſterſchaft Brzesko: 
Herſtellung der Geländer mit .. 89 fl. 79 kr. ö. W. 
= des Canals N. 124 mit 23 fl. 45½ kr. „ 
5 „ N. 129 mit 23 fl. 45,½ kr. 77 
Zuſammen . 136 fl. 70 kr. „ 
E. In der Wegmeiſterſchaft Proszöwki: 
Herſtellung der Geländer mit .. 21 fl. 47 kr. ö, W. 
Brücke Nr. 5 . 334 fl. 27 ½ kr. „ 
Ne. 11 . 108 fl. 93 kr. „ 
Nr. 16 . 108 fl. 62 kr. „ 
75 „ Nr. 23. 52 fl. 43 kr. „ 
einer / Meilenſäule mit 7 fl. 61 ½ kr. „ 
Zufammen . 633 fl. 34 kr. „ 

Der Fiscalpreis ſämmtlicher im Jahre 1859 in den 
genannten fünf Wegmeiſterſchaften zu bewirkenden Con⸗ 
ſervationsbaulichkeiten beträgt im Ganzen 4301 fl. 13 
kr. öſterr. Währ. 

Zu dieſer Licitations⸗ und Offertenhandlung werden 
alle Unternehmer mit dem Bedeuten eingeladen, daß die 
Licitationsbedingniſſe und Einheitspreiſe in der k. k. Kreis: 
amtskanzlei jederzeit eingeſehen werden können. 

Die ſchriftlichen Offerten, welche vor Beginn der 
mündlichen Licitationsverhandlung zu überreichen find, 
müſſen den Vor⸗ und Zunamen, den Wohnort und Cha⸗ 
racter des Offerenten, ferner die Baulichkeiten, welche 
der Unternehmer übernehmen will, die Wegmeiſterſchaft, 
den Anbot in Ziffern und Worten nach öſterr. Währung 
— ferner den Beiſatz, daß der Unternehmer den ihm 
bekannten Lieitationsbedingniſſen ſich ohne Vorbehalt un⸗ 
terzieht — enthalten, und von 10 Perzent des Fiscal⸗ 
preiſes jener Baulichkeiten, die der Offerent übernehmen 
will, belegt ſein. a 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 16. April 1859. 

—..ĩ. — — 


3. 13281. Concurs⸗Ausſchreibung. (308. 3) 

An der neu errichteten vouſtändigen Unterrealſchule 
in Tarnopol, von welcher mit Anfang des Schuljahres 
1859/60 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, find 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehalteſtufe von Sechs hundert 
dreißig Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vortückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufen von 840 fl. und 1050 
und zwanzigjähriger entſpre⸗ 


7 


„ ” 


” 


17 
7 
” 


u 


Geſchichte, dann Naturgeſchichte, — und für die andere 
Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der Ma⸗ 
thematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt geo⸗ 
metriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 
Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren, als den verlangten Lehrfächern nachzuweiſen 
vermögen, jenen, die eine geringere Vielſeitigkeit darthun, 
vorgezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche auch 
eine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuweiſen ha⸗ 
ben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Einttitte in 
die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutter ⸗ Sprache zu erleichtern, 
verpflichtet ſein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ 
ſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
dige Unterrealſchulen, dann dem Zeugniſſe über die Ta⸗ 
delloſigkeit ihrer moralifhen und politiſchen Haltung be⸗ 
legten Geſuche, wenn fie bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
unmittelbar längſtens bis Ende Mat d. J. bei der k. k. 
Statthalterei einzubringen. 

Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ 
amtsprüfung für vollſtändigen Unterrealſchulen beizubrin⸗ 
gen vermögen, werden dieſe Stellen blos proviſoriſch be: 
fegt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen an; 


ſtreben wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung 
über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähl: 


gung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch Bei⸗ 
bringung des Befähigungszeugniſſes für eine grammati⸗ 
ſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen ver⸗ 
bundenen Unterrealſchulen, oder für beide) endlich über 
ihr entſprechendes Verhalten adſtruirten Geſuche in der 
oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis Ende Mai 
d. J. bei der k. k. Statthalterei einzureichen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. März 1859. 


Nr. 1390. Concursausſchreibung 


Zu beſetzen iſt ein für gediente Militärs vorbehaltener 
Dienſtpoſten eines Amts boten bei der, k. k. Berg⸗ 
und Salinen-Direetion zu Wieliczka unterſtehenden k. k. 
Salinen⸗Berginſpection, um welchen nur ſolche Indivi⸗ 
duen mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche 
bereits zur Staatsverwaltung im Dienſtverbande ſtehen, 
oder ſich im Stande der Quiescenz befinden, mit dem 
ſyſtemiſirten Wochenlohne von 2 fl’ 97 ½ kr. öſtr. W. 
ſtatutsmäßiger Montur und dem freien Salzbezug von 


(316. 3) 


— 


15 Pfd. jährlich pr. Familienkopf. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religlonsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienftleiftung, Keuneniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache, dann des Leſens 
Schreibens, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis zum 26. Mai 1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 


Wieliczka, am 15. April 1859. 


N. 530. Ediet. (312. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Limanowa 
wird bekannt gemacht, es ſei Mathäus Zak am 1. Juni 
1831 zu Stupie sub Haus⸗Nr. 5 ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. — Da dem Ge⸗ 
richte der Aufenthalt des erblaſſeriſchen Sohnes Michael 
Zak unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich bin⸗ 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung an⸗ 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft nach feinem be⸗ 
nannten Vater, mit den ſich meldenden Erben, und dem 
für ihm beſtellten Curator Ignaßz Peszko abgehandelt 


werden würde. 
Limanowa, am 22. März 1859. 


Nr. 530. Edy kt. 


Przez e. k. Urzed powiatowy jako Sad w Li- 
manowy, czyni sie Wiadomo, ig w dn. 1. Czerwca 
1851 zmarl Mateusz Zak w Slupiu pod Nr. domu 
5 bez pozostawienia rozporzadzenia ostatniéj woli. 
— Poniewaz temu Sadowi pobyt syna spadko- 
dawey, Michala alt wie jest wiadomem, ud 
wzywa takowego, zeb) W przeciggu roku jednego, 
od dnia nizej wyraZonego liezge, zglosil sig w tyınze 
Sadzie i ogwiadezenie sie za dziedzica wnidel, 
w przeciwnym bowiem razie spadek po ojeu jego 
nazwanym, bylby pertraktowany z dziedzicami, 
ktörzy sie zgtosili i 2 kuratorem Ignacym Peezko 
dla niego ustano ton. 

Limanowa, dnia 22. Marea 1859, 


3. 3514. Ediet. (314. 3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 


kannt gemacht, da 
Codicille de dato 6. Mai 1856 für Theofila Mako- 
wiez und für Susanna Tochter des Sebaſtian Glixelli 
Legate à 300 fl. pol. zahlbar nach dem Tode ſeiner 
Gattin Julianna Domaszewska verſchrieben habe. 

Da Theofila Makowier verehelichte Przepolska und 


eorolo e 
Speciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Barom Hohe] Tempergrur 
uf nach 
Reaumur 


omas Domaszewski in feinem ſch 


Richtung und Htärtt 
des Windes 


Suſanna Glixelli geftorben fein ſollen, fo wird deren 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern die obige codicil⸗ 
lariſche Verfügung mit dem bekannt gemacht, daß die 
Wittwe Julianna Domaszewska die obigen Legaten im 
Laſtenſtande der erblaſſeriſchen Realität Nr. 282 Gde. 
VIII. in Krakau vorbehaltlich der bereits geleiſteten Vor⸗ 
auszahlungen ſichergeſtellt habe und daß für die genannten 
Legatare und deren Erben und Rechtsnehmer Herr Ad⸗ 
vokat Dr. Samelsohn zum Curator ad actum beſtellt 
wurde. 
Krakau, am 30. März 1859. 


Nr. 6988 E diet. 


Von der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung wird der 
hieſige Inſaſſe Markus Samuel Wieder, welcher ſich 
dermalen in New⸗York in Nordamerika aufhalten foll 
vorgerufen binnen 6 Monaten vom Tage der erſten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ ent⸗ 
weder in feine Heimath zurückzukehren oder ‚feine unbe: 
fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, weil im entgegenge— 
festen Falle wider ihn das Auswanderungsverfahren ein: 
geleitet werden würde. 

Krakau, am 3. April 1859. 


N. 2841. Concurs 


Zur Beſetzung der Poſt⸗Expedientenſtelle in Skrzydlna 
Sandecer Kreiſes mit welcher der Bezug einer Jahres be⸗ 
ſtallung von Achtzig Gulden und eines Kanzlei⸗Pauſchale 
jährlicher Zwanzig vier Gulden öſterr. Währ. gegen die 
Verpflichtung zum Erlage einer Caution von Zweihundert 
Gulden öſtr. W. verbunden iſt, wird der Concurs bis 
20. Mai d. J. eröffnet. 

Bewerber um dieſen gegen Dienſtvertrag zu verleihen⸗ 
den Poſten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, der genoſſenen Schulbil- 
dung, der bisherigen Beſchäftigung ſowie der tadelloſen 
Moralität bei dieſer Poſt⸗Direction einzubringen und in 
denſelben zugleich die Erklärung abzugeben, gegen welches 
mindeſte Pauſchale ſie die Beſorgung der wöchentlich 
zweimaligen Botenfahrten zwiſchen Skrzydina und Li- 
manôw zu übernehmen bereit find. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 21. April 1859. 


3. 243. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Michael Przepiörka mit: 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gegeben, daß deſſen 
Vater Caſimir Przepiörka am 6. October 1853 in 
Tarnôw mit Hinterlaſſung einer codicillariſchen Verfügung 
womit dem Abweſenden ein Legat von 20 fl. CM., die 
zurückgebliebene auf der Vorſtadt Zablocie sub Nr: C. 
52 gelegene Realität über deſſen Schweſtern Thekla Au- 
gustynkiewiez und Katharina Buczkowska vermacht 
wurde, geſtorben iſt. 


(332. 1—3) 


— 


334. 13) 


(287. 3) 


Es wird demnach Michael Przepiörka aufgefordert, |, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage 


an, bei dieſem Gerichte zu melden, und ſeine bedingte oder 
unbedingte Erbserklärung auf Grund der geſetzlichen Erb— 
folge anzubringen, als widrigens die Verlaſſenſchaft bloß 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge: 
ſtellten Curator, Landesadvokaten Dr. Grabezynski ab: 


gehandelt werden würde. . 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarnéw, am 15. Februar 1859. 


Ne 2381. Kundmachung 


der k. k. 
Carl Ludwigs Bahn. 


Man beehrt ſich hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß der Verkehr der von Wie- 
liezka nach Neepotomiee und in entgegenge⸗ 
ſetztr Richtung verkehrenden gemiſchten Züge 
Nr. XIV. und XV. eingetretener Verhältniſſe 
wegen, vom 23. April l. J. angefangen bis auf 
Weiteres eingeſtellt wird. 

Der Tag, an welchem die beſagte Verkehrs⸗ 
einſtellung aufgehoben wird, wird mittelſt einer 
Kundmachung zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werden. (325. 3) 

Krakau, am 22. April 1859, 


Von der Betriebsleitung der k. k. priv 
galiz. Carl Ludwig -Bahn. 


Els Henle in beſten Jahren mit 700 fl. jährli⸗ 
cher Gehalt, Witwer, wünſcht ſich mit einem Mäd- 
en oder einer Witwe im Alter bis 30 Jahren die auch 
einiges Vermögen beſitzt zu verehelichen, und wählt, wegen 
Mangel an Bekanntſchaft den öffentlichen Weg. 
die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird gebürgt. Frankirte 
Briefe erbittet man unter der Ziffer A. L. Nr. 36 
poste restante Krakau. (324. 3) 


bachtungen. 


u 
Anderung der 
im 


Lauſe d. Ta 
von | 8 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Juſtand 
der Atmosphäre 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 26. April, 
Deffentlihbe Schuld. 


Des Staates, " 1 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. SB: me 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 70.— 14.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. a 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 61.— 61.50 
dito. „ 4%½% für 100 fl... — 55.— 
mit Verloſung v. J. 1834 fuͤr 100 fl. —.— 240.— 
„ 1839 für 100 fl. 113.— 114 
11 „ 1854 für 100 fl. 100.— 100% 
Como⸗Nentenſcheine zu 42 L. austr. 14.— 14.25 
3. Der Kronländer. 
y Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. —.— 90.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 61.— 63.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
eo Bin ira n 5% 59,— 60.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 63.— 64.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 58.— 59.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 58.— 50.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 85.— 
105 der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank 775.— 785.— 
der 3 nalt für Handel und Gewerbe zu 
) U. öfter, F 161.20 161.40 
der nieder oͤſter. Gscompte⸗ Geſellſch u 500 fl 
CM. e ban , 4090 — 300 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. Wan. vr. Et 1399 13 — 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. on Waren 
oder 500 Fr. pr. SWS. : 210.— 214.— 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 5 l 
100 fl. (70%) Einzahlung * 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. — 5 — 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlung 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 376 öſterr. Lire 


oder 102 fl. Cut. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


E00. Ya. 00 


ig arsch lien Ei 70.— 76.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 59.— 60.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
00. CMD „ de. RI —.— 390 — 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — — 190.— 
der Wiener Dampfmühl-⸗Aktien-Geſellſchaft zu 
50 N GEL Oele en nie: 10,8 —.— 300.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 92.— (3.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
auf GM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 77.— 78.— 
der Nationathauk | 12 monatlich. zu 5% für 100 fl. —.— 99,50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5/ für 100 fl. 74.— 75.— 
9 
der Credit-Anſtalt für . zu 
100 fl. öſterr. Wahrung vr. St. 86. — 87.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu r 0 
r n 95.— 97.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 3 67.— 69.— 
Salm zu 10 „ 2 05 30 — 37.— 
Palffy zu 40 „ 2 23 33 Ur 
Clary zu 40 „ * 36.— 37.— 
St. Genois zu 40 75 8 Pi 33.— 34.— 
Windiſchgrätz zu 20 a 21.— 22.— 
Waldſtein zu 20 * eee 22.— 23.— 
ſteglevich zu 10 „ ff 1 BO 


109.30 100.50 
109 30 109 50 
n 97.50 97.80 
127 50 128.— 


— 


Baris, für 100 Franken 3% Fit 
. anfen 5L— 5 
Cours der Geldſorten. 5 
g k Geld gare 
Kaiſ. Münze Dukaten . . 5 fl. —95 Nir. 6 fl. —— Nr 
. 17 fl. -30 „ 17 fl. — 33 
Napoleonsd'oͤr 10 fl. — 12 „ 10 fl. — 15 * 
Ruſſ. Imperiale 10 fl —20 10 fl. — 24 2 


——. — —— . 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. October. 


5 Abgang von Kratau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmütags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittage. 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früb, 10 Ubr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka u 15 Minuten Früb. 
bgang von Wien 
Nach Krafau: 7 Uhr 3 sum 30 Minuten Abends 
ang von Oſtrau 
Nach Kratau 11 Ubr Vormittags. 
Abgaug von Myslowitz 
Nach raise r 15 M. Mora 1 Ude 15 M. Nochm 
ee io gung von Szezakowa 
Ron 0 is sn n 7 Uhr 30 M. Abent 
' uten Mittag‘. 
— 3 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinta: 7 Uhr 23 M. Mra., 2 Uhr 33 MW Nachm 
Abgang von Granien 
a: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Vol Wie Ankunft in Krakau 
350 95 u, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Velo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und *ber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde. 
Aus Rregzow 6 Uubr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Ubr 45 
Minuten Abends. 5 
Aus Wieliezka 6 Ubr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszow 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachls, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 
’ Ahn 2 chen Nzeszow 
Nach Krakau 1 uhr 25 Minuten Nachts, 10 ubr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Nich Szeza kom 


T T THBATER IN KRABAU. 


e 5 
unter der Direction des Friedrich Blum. 


Mittwoch, 27. April. 


ß: Der verliebte 


